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Russland liefert neben Erdgas und Rohöl auch große 

Mengen Dieselkraftstoff nach Europa. Diese Importe 

entsprechen fast 11 Prozent des Dieselverbrauchs im 

Straßenverkehr der EU27. Aber die nationalen Unter-

schiede sind groß. In einigen Ländern beträgt der An-

teil russischen Diesels weit über 20 Prozent.   

Seit dem russischen Einmarsch in die Ukraine sind die 
Energiemärkte in Aufruhr. Der Preis für ein Fass Nord-
seeöl erhöhte sich seit Kriegsbeginn um etwa 40 Dollar. 
Auch die Gaspreise werden von dem Konflikt in die 
Höhe getrieben. Im Falle Deutschlands stammen 55 
Prozent des Erdgases, 45 Prozent der Steinkohle und 34 
Prozent des Rohöls aus Russland (Fischer/Küper, 2022). 
Doch Russland liefert nicht nur Energierohstoffe in die 
Europäische Union, sondern auch große Mengen an 
verarbeiteten Mineralölprodukten. Eine prominente 
Rolle spielt Russland insbesondere bei der Versorgung 
mit Dieselkraftstoff. 

Europa importiert viel Dieselkraftstoff 

In Europa fahren neben der Masse der Nutzfahrzeuge 

auch viele Pkw mit Diesel. Daher wird im Vergleich zu 

anderen großen Wirtschaftsräumen sehr viel Diesel 

nachgefragt, aber relativ wenig Benzin. Darauf sind die 

europäischen Raffinerien eingestellt. Ihre Produktion ist 

auf Dieselkraftstoff hin optimiert. Dennoch ist es tech-

nisch nicht möglich, die Produktionsrelationen von Die-

sel und Benzin frei zu wählen. Daher hatte Europa in der 

Vergangenheit oft einen Benzinüberschuss, welcher zu-

meist in die USA exportiert wurde, hatte demgegenüber 

aber eine Diesellücke aufgewiesen und diese wurde von 

Russland gefüllt, das eines der wenigen Länder mit ei-

ner Überproduktion an Diesel ist.  

Russland ist einer der Hauptlieferanten 

Im Jahr 2019 wurden nach Angaben von Eurostat (Eu-

rostat, 2022a) insgesamt 18,8 Millionen Tonnen Diesel-

kraftstoff aus Russland in die EU27 importiert. Weitere 

5,7 Millionen Tonnen wurden vom Vereinigten König-

reich eingeführt. Das UK war damit der größte Einzelim-

porteur russischen Diesels in Europa. Auf Platz zwei 

folgte Deutschland mit einer Importmenge von 4,8 Mil-

lionen Tonnen. Damit stammten im UK fast 43 Prozent 

des insgesamt importierten Diesels aus Russland. In 

Deutschland betrug der russische Anteil an den Diese-

limporten fast 33 Prozent. Den höchsten Anteil russi-

scher Lieferungen an den Gesamtimporten findet man 

in Rumänien, wo der Anteil bei über 72 Prozent lag. 

Auch in Ungarn, Polen und Griechenland kam mehr als 

die Hälfte der Dieselimporte aus Russland. Zu beachten 

ist aber, dass die Relation zur gesamten Importmenge 

noch nichts über die reale Bedeutung russischer Im-

porte aussagt, da sie vom Importbedarf abstrahiert. In 

den Jahren 2020 und 2021 lagen die Importmengen aus 

Russland, bedingt durch die geringere Nachfrage, spür-

bar unter den Werten von 2019, dennoch bleibt Russ-

land einer der wichtigsten Lieferanten für diesen Treib-

stoff. 
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Hoher Dieselverbrauch im Straßenverkehr 

Die Dieselimporte sind vor allem in Relation zum Ver-

brauch im europäischen Straßenverkehr zu sehen. Zwar 

verbrauchen auch Lokomotiven, Binnenschiffe, Genera-

toren und Baumaschinen Diesel, die Masse wird aber im 

Straßenverkehr genutzt.  

Eurostat (Eurostat, 2022b) weist für die EU-27 im Jahr 

2019 einen Dieselendenergieverbrauch aus, welcher 

bei gängigen Umrechnungsfaktoren 178 Millionen Ton-

nen Dieselkraftstoff entspricht. Mit etwas über 33 Mil-

lionen Tonnen wird Deutschland dabei der größte Ver-

brauch zugeschrieben, allerdings nur mit einem gerin-

gen Vorsprung vor Frankreich mit 30,4 Millionen Ton-

nen. Der relativ hohe Verbrauch in Frankreich ist darauf 

zurückzuführen, dass Frankreich bereits lange vor 

Deutschland auf den Dieselmotor im Pkw-Bereich ge-

setzt hat und somit auch einen höheren Anteil von Die-

selfahrzeugen in der Gesamtflotte hat.  

Setzt man nun die Dieselimporte aus Russland (Euros-

tat, 2022a) in Relation zu dem Endenergieverbrauch im 

Straßenverkehr, so ergibt sich das obenstehende Bild. 

Über die EU-27 gerechnet beträgt der Anteil russischer 

Importe gut 10,5 Prozent. Den höchsten Wert weist die 

Statistik für Slowenien aus, wo die russischen Importe 

äquivalent zu etwas mehr als 57 Prozent des Dieselver-

brauchs im Straßenverkehr sind. Deutschland liegt mit 

etwa 14,6 Prozent eher im Mittelfeld. Sehr gering ist der 

Anteil auf der iberischen Halbinsel und im Baltikum.  

Sehr hoch ist die Quote hingegen im Vereinigten König-

reich mit fast 24 Prozent und in den Niederlanden mit 

41,5 Prozent. Im Fall der Niederlande ist aber von einem 

verzerrenden „Rotterdam-Effekt“ auszugehen, da die 

Handelsstatistik auf dem Versenderlandprinzip beruht. 

Tatsächlich importieren die Niederlande mehr Diesel, 

als sie verbrauchen. Es spricht also viel dafür, dass ein 

relevanter Anteil der knapp 2,2 Millionen Tonnen Die-

sel, welche aus Russland in die Niederlande geliefert 

wurden, von dort weiterverteilt wurden.  
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